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Amtliches.
Bekanntmachung

Am 15. Februar 1005 vormittags 10 Uhr
findet im Dieustgebäude des Bezirkskommandos Calw die
ärztliche Untersuchung derjenigen Bolksschullehrer und
Kandidaten des Volksschulamts, welche sich im militärpflichti¬
gen Alter befinden und am 1. April 1905 zur Ableistung
ihrer 1 jährigen Dienstzeit eintreten wollen, statt.

Noch nicht militärpflichtige, taugliche Volksschullehrer
u. s. w. dürfen sich zum Dieusteimritt freiwillig bereit
erklären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falle nicht.

Ein Recht ans die Wahl des Truppenteils haben die
einzustellenden Lehreru. s. w. nicht, doch wird etwaigen
Wünschen möglichst Rechnung getragen werden.
Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstellung
find bis spätestens 8 . Februar 1S05 an das Bezirks¬
kommando einzureichen.

Calw, den 16. Januar 1905.
K. Bezirkskommaudo.

Die Unruhen in Rußland.
Petersburg , 27. Jan. Am Donnerstag wurde aus

den Straßen Petersburgs auf Befehl des Kaisers eine
Bekanntmachung des Finanzministers und Generalgouver¬
neurs angeschlagen. Dieselbe besagt, daß die entstandene
Bewegung von schlechtgesiunten Personen  ausgenützt
wurde, welche die Arbeiter als ihr Werkzeug benutzten und
auf Irrwege leiteten. Die Folge waren Störungen der
Ordnung und die unvermeidliche Einmischung
der bewaffneten Macht . Die Arbeiter sollen
zu ihren gewöhnlichen Beschäftigungen zu¬
rückkehren.  Auf Verfügung des Kaisers geht das
Finanzministeriuman die Ausarbeitung eines Gesetzes be¬
treffend die Verkürzung der Arbeitszeit  und an
die Ausarbeitung von Maßnahmen, welche dem arbeitenden
Volke die gesetzliche Möglichkeit geben werden, über seine
Bedürfnisse zu beraten und sie zum Ausdruck zu bringen.
Die Regierung läßt die zur Arbeit zurückkehrcnden Arbeiter
wissen,daß sie dieUnverletzlichkeit ihrer Person,
ihrer Familie und ihres häuslichen Herdes schützen wird.

Warschau, 26. Jan. Die Nachricht vom Ausbruch
der Revolmion hat bereits viele Kasernemenis erreicht, in
welchen die eingezogencn Reservisten ihrem Abmarsch nach
dem Kriegsschauplatz entgegengesetzt!?. Sie benutzen die
allgemeine Verwirrung und entfliehen zum Teil bewaffnet
nach ihrer Heimat. In Zytomierz wurde ein ganzer, be¬
reits nach der Mandschurei abgesandter Zug von den Re¬
servisten unter Mitnahme ihrer Gewehre und Uniformen
völlig verlassen.

Moskau , 27. Jan . Die Lage ist noch nicht geklärt.
In einigen Fabriken, in denen gestern die Arbeit ausgenommen
worden war, ist diese heut wieder eingestellt worden. I»
den Druckereien ist die Arbeit wieder ausgenommen worden.

Uazold, Samstag-e« 28. Januar
Die Zeitungen werden morgen erscheinen. Alle Forderungen
der Arbeiter in den Druckereien find erfüllt worden.

Berlin , 25. Jan. Aus Riga meldet die Voss. Ztg.:
Maxim Gorki wurde hier verhaftet und als Gefangener
nach Petersburg geschickt.

Bei den gestrigen Straßenkämpfen wurden 4L Per¬
sonen getötet, 50 liegen schwer verwundet in den Laza¬
retten.

Helfiugsors, 26. Jan. Gestern abend veranstalteten
hiesige Arbeiter eine Kundgebung; dabei wurden 5000
Arbeiter von der Polizei mit Säbelhieben angegriffen
und 2 Polizisten durch Revolverschüsse verwundet, die aber
von der Polizei selbst abgegeben worden sein sollen.* *

Die AnSstandSbewegung greift weiter; in Mita«
Lodz, Warschau, Saratoff , Liba« ist die Arbeit
eingestellt.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
London, 27. Jan. Der Reuterkorrespondent bei der

Armee KurokiS meldet über Fusan von gestern: Heftiges
Artilleriefener wird während des ganzen Tages un¬
unterbrochen von Westen her gehört. Eine große
Schlacht scheint im Gange zu sein. Nach hier eingegangenen
Nachrichten überschritten die Russen auf dem linke» japani¬
schen Flügel den Hunho. Die japanische Streitmacht ging
zum Angriff vor.

Tschif«, 24. Jan . Ein Flüchtling aus Port Arthur
brachte eine Abschrift der letzten Prrollamation Stöffels.
Dieselbe wirft einen Rückblick auf die glorreichen Leistungen
der Besatzung. Sie weist darauf hi», wie die Einschließung
durch die Japaner langsam aber unwiderstehlich enger ge¬
worden sei, so daß weiterer Widerstand Mord gewesen wäre.
Es ist nicht schwer, für sein Vaterland zu sterben, heißt es
weiter, aber ich mußte mutig genug sein, die Festung zu
übergeben, die ihr Werk getan hat. Es ist keine Flotte
mehr da, die geschützt werden muß. Eine große Armee
der Japaner ist vernichtet und dadurch außer Stande gesetzt,
gegen Kuropatkin zu kämpfen.

Zn« Nordsee-Zwischenfall.
Paris , 27. Jan. In der Nachmittagsfitzuug der

Hüller Kommission wurden noch 3 englische Fischer ver¬
nommen, die erklärten, kein fremde» Kriegsschiff außer de«
russischen gesehen zu haben. Der Führer der Fischerboote
habe blinde Schüsse als Signal abgegeben.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 26. Jan. Vor Eintritt in die Tagesordnung
erklärt Staatssekretär Graf Posadowsky  in Bezug aus
die Interpellation über die Handelsverträge, er nehme au,
daß der Bundesrat seine Arbeit derart beschleunigen werde,
daß die Handelsverträge zum1. Febr. dem Reichstage vor¬
gelegt werden können. Bei dieser Gelegenheit würden auch
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alle die Handelsverträge vetreffenden Fragen zur Erledigung
gelangen, wodurch die Interpellation hinfällig fein dürfte.

Postetat . Dove (frs . Vg.) äußert Wünsche betr.
Verkehrsverbilligungu. A. hinsichtlich des PoflauweisuugS-
portos im Nachbarortsverkehr.

Stöcker (Antis .) plädiert für einen Unterbeamteu-
ausschuß, dessen Einführung die Postverwaltung in ein
soziales Ltchr rücken würde und wünscht Besserstellung der
Telegraphenarbeiter.

Wall an (aatl .): Die Zentrumsresolution wegen
niedriger Fernsprechgebühren für gemeinnützige Arbeitsnach¬
weise werde von seinen Freunden gebilligt. Redner wünscht
eine noch weitere Ausdehnung de» Fernsprechverkehrs.

Untcrstaatssekretär Sydow  führt au?, eS geschehe auf
diesem Gebiet, was möglich sei. Die Mittel und Kräfte
der Verwaltung seien gerade für Erweiterung des Fern¬
sprechnetzes auf de« Platten Lande voll in Anspruch ge¬
nommen.

Hu 8 (Ztr.) bemängelt die Ungleichheit in den Bezügen
der verschiedenen Beamten-Kategorien.

von Gerlach (frs . Vg.) fragt den Staatssekretär, ob
er nicht geneigt sei, endlich gegenüber den Organisations-
Wünschen der Unterbeamten eine andere Stellung eiuzuueh-
meu als bisher. Bei den Unterbeamten treten doch nun
einmal alle anderen Wünsche zurück hinter de« einen Wunsch
nach einer kräftigen Organisation, in der; sie ihre Berufs-
Jntereffen wahrnehmen könnten. Es müsse alles geschehe»,
um die Mißstimmung unter den Uuterbeamten zu heben.
Die Postverwaltung müsse auch dafür sorgen, daß die
Unterbeamten mehr als bisher als Staatsbürger gehalten
werden.

Raab (Antis .) berührt Bekleidungsfragen, bemängelt
die Erhebung von Bestellgeld und wünscht Erhöhung der
Briefgewichte mit einfachem Porto aus 20 Gram« im
Weltverkehr.

Staatssekretär Krätke:  DaS Bestellgeld würde mit
17 Mill. Mark im Etat eingestellt; werde es aber abgeschasst,
wüßten die Gebühren erhöht werden. Im übrigen bleibe
die Postverwaltung bemüht, die Gehälter allgemein
zu bessern. Die beiden ZentrumS-Resolutionen werden an¬
genommen.

Kuhnert (Soz .) führt Beschwerde über die Fälle, wo
das Briefgeheimnis seitens der Postverwattung nicht gewahrt
worden sei.

Staatssekretär Krätke  erwidert, in dem vom Vor¬
redner speziell erwähnten Falle in Kassel habe die Direktion
Strafantrag gestellt, der Staatsanwaltschaft schienen aber
die Verdachtsmomente nicht genügt zu haben. Von Sette«
der Verwaltung sei der betr. Beamte entlassen worden.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 27. Jan. Die Abgeordnetenkammer hat

gestern mit der Beratung der Kommissioasvorschläge über
die Verfassung  der großen und mittleren Städte
(der Städte von mehr als 10000 Einwohnern) begonnen.
Dabei legte der Minister des Innern Dr. v. Pischek zu¬
nächst noch einmal seinen Staudpuukt in dieser Frage dar.

Dev Knrrsievev.
Bon Otto Ruppius.

83) (Fortsetzung.)

Sie sah ihm einen Augenblick aufmerksam ins Gesicht.
»Und das ist alles, waS Sie darüber zu sagen haben?"
fragte sie dann.

„Ich wüßte nicht, was sonst noch, gnädige Frau.
Jedes wettere Wort kann das Verhältnis zwischen mir und
Ellen nur verwirren, statt es der Lösung näher zu bringen.
Sie kennt genau die Deutung, welche ich einem Schritte wie
dem jetzt von ihr getanen geben würde, — und sie hat ihn
getan. Sie weiß, daß ich ihrer Eltern Haus, welches mir
ihr Vater nach unserer Verheiratung deutlich genug verbot,
nie betreten werden, wenn nicht eine Ausgleichung vorher¬
geht, zu welcher sich Elliot, wie ich ihn kenne, nie verstehen
wird, — also ist das Verhältnis so einfach, daß sich kaum
noch etwas darüber sagen läßt."

„Und Sie wollen keinen Schritt in der ganzen Ange¬
legenheit tun, trotzdem Sie so glücklich in Ihrer Liebe zu
Ellen waren?" erwiderte sie und bückte sich, um eine Falte
ihres Kleides zu ordnen."

Helmstedt antwortete nicht; die Frage klang ihm in
seiner jetzigen Stimmung und aus Pauftnens Munde fast
wie bitterer Hohn. Ein stiller, ernster Blick, mit dem sich
Helmstedt erhob, traf die junge Frau, als sie aufsah.
„Lasten Sie uns abbrechen, gnädige Frau!" sagteer ruhig
Md trug seinen Stuhl beiseite.

Sie sah ihm nach, als suche sie ein Verständnis für
sein Benehmen, dann erhob sie sich ebenfalls. „Noch einen
Augenblick, Herr Helmstedt, ich habe einen letzten Auftrag
von meinem seligen Gatten an Sie auszurtchten!" Damit
ging sie nach einem zierlichen Schreibtische an einer der
Seitenwäude des Zimmers und nahm einen starken Brief,
der dort in Bereitschaft zu liegen schien, heraus, ihn de«
jungen Manne, der ihr entgegenkam, übergebend. Helmstedt
erkannte schnell seine Adresse, von MortonS Hand ge¬
schrieben.

„Ich werde die Oeffnung für eine ruhigere Stunde
aufsparen," sagte er, „und falls sich Dinge darin voifinden
sollten, die sich auf mehr als meine eigenen Verhältnisse
beziehen, so geben Sir mir wohl die Erlaubnis zu einem
zweiten Besuche."

„Sie scheinen« ich irgmdwie mißverstanden zu haben,"
sagte sie, ihm forschend in das ernste Gesicht sehend. „Sie
wissen, daß Mortons Haus Ihnen immer offen stehen wird,
und daß ich mir auch Vorbehalten habe, da, worein? Frau
nicht mehr allein durchkommen kann, mir Ihren Rat zu
erbitten."

Der junge Mann verbeugte sich schweigend und barg
den erhaltenen Brief in seine Brusttasche.

„Sie werden doch in der Hitze nicht»ach Hause reiten
wolle« und jedenfalls bei unS zu Mittag bleiben?" fuhr
sie fort, als er Miene machte sich zu verabschieden. „Sie
finden niemand hier, als den alten Doktor Ford, der seit
MortonS Tode ein Zimmer bei MS eingenommen hat, weil

er meinte, er dürfe mich und die weiße Wirtschafterin nicht
allein im Hause lassen."

„Ich danke Ihnen sehr, gnädige Frau, ich habe Schatten
bis kurz vor die Stadt," erwiderte er und warf einen Blick
aus dem Fenster nach seinem Pferde. „Ich beginne morgen
meine Stunden wieder und kann den Nachmittag für meine
Vorbereitungen nicht entbehren."

Sie sagte nicht»; aber daS große Auge, das auf ih«
ruhte, begann seinen Glanz zu verlieren, ihre Züge nahmen
eine marmorne Unbeweglichkeit au, und als er sich nach ihr
wandte, um Abschied zu nehmen, neigte sie nur mit einem
kurzen„Leben Sie wohl, Herr!" den Kopf und trat an
eine der Fenstertüren, welche sich nach der Halle öffneten.

Helmstedt hatte kaum die kalte Entlassung beachtet; er
fühlte sich verwundet, er sehnte sich, nach Hause zu kommen
und mit allen Herzensforderuugen abzuichließen. Auf der
Hallentreppe saß der Mensch, welchen er bc: seinem Eintritte
bemerkt, noch in derselben Stellung, wie eine Stunde zuvor;
aber Helmstedt hatte kein Auge für ihn. Nur als er sei»
Pferd losgebunden hatte, warf er halb unbewußt einen Blick
auf das Haus zurück, und sein Auge bltcd einen Augen¬
blick an der schlanken Gestalt in Trauerklcider« haften, die
hinter einer der Fenstertüren des Empfangszimmers stand
und mit unbeweglichen Zügen ins Weite starrte. Er führte
sein Pferd langsam nach dem Gittertore. Als er dies ge-
öffaet hatte und beim Auisteigen noch einen letzten Blick
zurück sandte, sah er, wie Pauline aus der Halle trat, die
Gestalt auf der Treppe sich langsam erhob und beide nach
kurzem Gespräch mit einander in daS Haus zurückgingen.



Er sagte, daß er auch die jetzigen Vorschläge der Kom¬
misstoa für eine praktische und ans die Dauer haltbare Ge-
s-auung der Vers ssuug der großen Städte, insbesondere
Stutttgarts, nicht halten könne, denn dieselben schaffen einen
komplizierten und schwerfälligen Apparat, bei dem eine
rasche, den mannigfaltigen und stets wechselnden Bedürf¬
nissen Rechnung tragende Verwaltung nicht möglich sei. Im
Hinblick auf dir bereits gefaßten Beschlüsse, nach welche»
euch für die großen Städte an Gemeinderat und Bürger-
ü̂ rluß d.« i -r gleichmäßig starken Besetzung dieser Kol¬
legen ieüa h"..r ^ werden soll, erkläre er sich aber mit den
Richtlinie-; KamuisfionSvorschläge einverstanden, wobei
er übrigen» der SraatSregierung als solcher ihre endgültige
Stellungnahme noch oorbehalte« müsse. Der Abg. Haust¬
ur an»-Balingen erklärte sich mit den Ausführungen deS
Ministers über die Nachteile eines zu großen Gemernderats
einverstanden und beantragte demgemäß, die Mitgliederzahl
in den witrleren Städten auf 10—20 und in Stuttgart
auf 20—30 herabzus' tzen. Dieser Antrag wurde vom Be¬
richterstatter Kaut,  der an Stelle des erkrankten Abg.
Lteschtna das R f-nrt übernommen hatte, sowie von den
Abg. Maier -Bt-wbeuren, Keil, Rembold-Gmünd und
Frhr. v. Ow bekämpft und schließlich auch gegen die Stim¬
men der Volkspartet<,bgel<bnt und der Kommtsstonsantrag
angenommen. Im L aje de! Debatte unterzog der Abg.
Keil auch noch das Feinblechen des Minsters deS Innern
von den Kommtiston-verhandlungen einer abfälligen Be¬
sprechung, wobei er vom Abgeordneten Haußmann-Balingen
Euccurs erhielt. Der Minister Dr. v. Pischck erwiderte,
daß die Regierung an dem vorliegenden Gefitz in mehr als
90 Kommtjfious-A tzungen redlich mitgearbeitet habe, daß
sie eS aber, nachom die Mehrheit der Kammer sich gegen
die Magistratsmrff ffung ausgesprochen hatte, nicht als ihre
Aufgabe erachten konnte, in der Kommission, in der ein
neuer Verfassungen odus für die großen Städte eigentlich
erst gesucht werden iollre, gleichsam Geburtshelferdienste zu
leisten. Die Kommisstonsvorschläge wurden schließlich mit
66 gegen3 Summen gutgeheißen. Dagegen stimmten nur
die beiden Sofiald.mvkiaien Blumhardt und Hilden-
braud und der Bamritundler Hang, während Dr. Hieb er
(D. P .) sich der Stimmabgabe enthielt. Gegen den Schluß
der Sitzung wurde noch die Beratung des Art. 60 in An¬
griff genommen, weicher die Proportionalwahl für die
großen Städte fr st legt, dabei aber die Möglichkeit verbun¬
dener Wcchlvorschläue, also die sog. Panachierung, zuläßt.
Minister Dr. v. P -fchek verbreitete sich hierbei in einer
längerenR-de, über die Vor- und Nachteile, sowie auch
über die technischen Schwierigkeiten der Proportionalwahl.
AuS den Ausführungen des Ministers, der sich ausdrücklich
als ein Freund der Proportionalwahl bekannte, ging übri¬
gens hervor, daß er die Zwkckmäßtgkeit deS Proporzes nur
für die Stadtverordnetenversammlung, als eineu wehr par¬
lamentarisch grarleten Vertretungskörper, nicht aber auch
für den kleineren, den Berwaltungskö per darstellenden Ge-
meiudrrat zugibt. Nach diesen Ausführungen wurde abge¬
brochen. Da die hrulige Sitzung wegen des Geburtstags
des Kaisers ausfällt, wird die Beratung morgen vormittag
fortgesetzt werden.

Tcrges-Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 28. Januar.
Eintritt in de« Gemeivderat. Nach dem frü¬

heren bürgerlichen Recht war die Schwägerschaft nach
Auflösung der Ehe, durch die das Schwägerfchafts-
verhältnis begründet wurde, kein Hindernis mehr für
den Eimritt in des Gemeinderat. Nach einem Erlaß des
K. Ministeriums ist dies nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
geändert, indem die Schwägerschaft auch nach der Auflösung
der betr. Ehe fortdauert, also ein Hindernis im obigen
Sinne bleibt.

Unfälle bei der Abeisnng von Wasserräder«
haben den Vorstand der SüdwAtveutschen Holz-Berufsge-
noffeuschaft in Stuttgart veranlaßt, seine Mitglieder und

Eine Art Neugierde, was die Besitzerin von MortonS
Hause mit einer solchen Erscheinung zu schaffen haben könne,
wollte sich Helmstedts bemächtigen, aber was gingen ihn,
dessen amrichtiger Wille zmückgewiesen worden war, noch
all die Verhältnisse hier an? Er ließ sein Pferd die
Schenkel fühlen und sprengte davon— bald aber zog er
unwillkürlich die Zügel wieder on. Zwei Bilder traten
trotz seines Grolles immer unabweiSlich vor seine Seele:
Pauline mit dem dunkeln Auge und dem sützen, innigen
Lächeln, das einen ganzen Himmel verhieß—und Pauline
die starre, marmorweiße Büste, in schwarzer Gewandung,
wie er st- hinter dem Fenster des eben verlassenen Hauses
gesehen.

Tr erreichte seine Wohnung in einem Zwiespalte mit
sich selbst, den er nicht zu lösen vermochte. Er schloß
MortooS Brftf, den zu lesen er sichj-tzt am wenigsten in
der Stimmung fühlte, in seinen Schreibtisch und ging nach
dem Hotel um seine Mahlzeit zu nehmen. „Teufelmägig
warm!* — „Zu früh für die Jahreszeit!" — „Wir werden
viel Krankheit diesen Sommer haben!" das waren fast die
einzigen Aeußerungen, welche während des Essens um ihn
her fielyi, und Helmstedt kam endlich selbst zu der Ueber-
M ^ mg, daß rS das Wetter sein muffe, welches ihm den
klaren Kopf nehme. Langsam ging er wieder nach seinem
Hause uno nahm sich vor, alle belästigenden Gedanken aus
seinem Gehirne zu verbannen und nur für das zu sorgen,
was ihm am nächsten lag. Er holte seinen Vorrat von
Mufikalien und das Verzeichnis seiner Schülerinnen hervor,

"um morgen für alle Stunden vorbereitet zu sein; er gab

die versicherten Arbeiter vor der bei dst̂ Hantierung be¬
stehenden großen Unsallßefahr in einer äderen Bekannt¬
machung zu warnen und unter Erteil»..̂ geeigneter Rat¬
schläge zur Vorsicht ermahnen.

Haiterbach, 27. Jan. Am Samstag den 21. ds. Mts.
nachm.ttl gs fand hier das Schluß- und Prüsmigsefsen des
von Fräulein Fanny Brecht aus Cannstatt geleiteten
Wanderkochkmscs statt, wobei die 12 Teilnehwerimien in
der Kochkunst und in der Haushaltuugslehre etc. schöne
Keuutniffe an den Tag legten, welche der Leiterin alle Ehre
machen; Stadtpfarramtsvcrwescr Simon betonte dies in
s irrer Ansp.ache besonders. Ihre Exzellenz die Frau Prä¬
sidentin von Weizsäcker in Stuttgart wurde als Erste, die
sich mit der Einführung der Wunderkochkurse in Württem¬
berg beschäftigte von Stadtschultherß Krauß gefeiert. Die
Festlichkeit verlief in schöner, heiterer Weise, wohl zur Freude
von jung und alt, da man lange beieinander blieb. Fräulein
Brecht beginnt am nächsten Montag mit einem weiteren
Kochkurs tu Egenhausen, wozu ihr alles Gute gewünscht wird.

Stuttgart , 27. Januar. Eine Ehrung seltener Art
wurde duftr Tage der 81jährigen Marie Strietter , ge¬
bürtig aus Böm-Weim, zu teil. Nachdem sie seinerzeit
für 25jährige Dienstzeit in einer Familie de» von der
Königin Oiga gestiftete silberne Kreuz erhalten, wurde ihr
nun für 50jährige Dienstzeit in der FamilieW. E. Fein
hier das goldene Kreuz mit einem von der Königin Char¬
lotte Unterzeichneten Diplom verliehen. Sie hat ihre beiden
Herren, zuerst den Vater und daun den Sohn, zu Grabe
geleitet und widmet jetzt noch mit für ihr Alter seltener
Rüstigkeit und Geißesklarheit der Hinterbliebenen Witwe
mit ihren Söhnen ihre Kräfte.

Stuttgart , 26. Jan. Die württembrrgische SLasts-
bahnverwaltung, welche ihren Bedarf an Kohlen zu zwei
Dritteln aus dem Ruhrrevier, zu einem Drittel aus dem
Saargebiet deckt, ist noch für reichlich zwei Monate mit
Kohlenvorräten versehe«.

Ebelfinge «, 25. Jan . Im Jahre 1903 ließ fich in
Mergemheim ein Sendbote der Adventisten nieder, um
dort und in der Umgegend Anhänger sür seine Sekte zu
gewinnen. Sern Wirken war von unheilvollen Folgen be¬
gleitet. Unter den Bekehrten befand fich eine Geschäftsfrau,
die neuerdings Anfälle von Geistesgestörtheit zeigte. Außer¬
dem mußte in den letzten Lagen ein jüngerer Handwerks¬
meister wegen religiösem Wahnsinn in eine Irrenanstalt
verbracht werden. N. Tagbl.

Gerichtssual.
r. Mm , 26. Jan . Der approbierte Bader Oskar

Vogel in Krumbach begnügte sich nicht blos mit der Aus¬
übung seines Barbtergeschästs, sondern verlegte fich auch auf
das Kuriere« von Kranken, wodurch er nicht nur die Aerzte
empfindlich schädigte, sonder» durch ungeeignete Behandlung
auch Verschlimmerungen im Befinden seiner Patienten her¬
beiführte. Die Memminger Strafkammer verurteilte ihn
nun wegen fahrlässiger Körperverletzung zu ISO ^ Geld¬
strafe ev. zu 14 Tagen Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 27. Januar. In dem Befinden des Prinzen

Eitel Friedrich  ist nach einem Donnerstag vormittag
ausgegebeuen Bulletin erfreulicherweise eine leichte  Bes¬
serung  zu verzeichnen.

r. Konstanz, 26. Jan . Vor einigen Tagen sprang
eine Frauensperson von der Rheinbrücke in den Rhein und
ertrank. Es war ein Dienstmädchen aus Württemberg, das
hier in Stellung war. Als Motiv zur Tat wird Liebes¬
kummer vermutet.

r. Gückingen, 26. Jan . Die RheinSselder Gendarmerie
verhaftete einen jungen Mann, der des Mordes au dem
Pfarrvikar Marner von Altstetten bei Zürich verdächtig ist.

Der Generalstreik im Ruhrrevier.
Esse«, 27. Jan . In den 18 Berg-Revieren des Ober-

bkrgamtvbeziM Dortmund fuhren von der gesamten Beleg«
sich mit Elfer seiner Arbeit hiu — bald wieder stieß er
auf die Namen von Stümpern, für deren Unterweisung er
fich einen eigenen Plan geschaffen— in kurzem hatte sich
seine Teilnahme auf die vor ihm liegende Arbeit gerichtet,
und als er endlich damit zu Ende gekommen war, hatte
sich auch der feste Vorsatz in ihm gebildet, seine Befriedig¬
ung nur in den Erfolgen zu suchen, welche ihm sein jetziger
Beruf bieten konnte, alle ungelösten Mitzklänge in seinem
Leben aber ruhig der Zeit zu überlasten. Er brannte sich
eine neue Zigarre an und warf fich in den Schaukelstuhl
ans offene Fenster. Trotz seiner guten Entschlüsse währte
es indtsftn nicht lange, so zogen dennoch an seinem Geiste
alle Auftritte des heute verleöteu Morgens wieder vorbei;
so grübelte er üb-r Paulmens sonderbares Wesen und be¬
gann sich den verschiedenartigen Ausdruck ihres Gesichtes zu
vergegenwärtigen, bi« er endlich mit einem tiefen Atemzuge
aufsprang. „Bin ich denn eia Kind?" sagte er und rieb
fich die Augen; „ich will mich aus diesen weichherzigen
Gefühlsstimmungen nerausreißen. Ist denn das für eine«
Menschen von Charakter nicht aeaug? Sie meint, ihre Zeit
sei jetzt gekommen, und will Genugtuung haben, das ist
alles! Nun, wohlan, so sei ein Mann, August, und bewache
dich selbst."

Er war zwei- oder dreimal die Stube auf und ab
gegangen, als fich die Tür öffnete und Cäsar eintrat. „Ein
Brief, Herr!" meldete dieser, ihm ein geschloffenes Schreiben
hinreichend. Helmstedt besah die Adresse, und ein leichtes
Rot stieg in sein Gesicht. „Wer hat das gebracht?" fragte
er, langsam den Umschlag öffnend.

schüft von 244,958 Mann der streikenden Zechen unier und
über Tage 50,737 Mann an. Mithin fehlten LS4S21
Arbeiter gegen 194 713 in der gestrigen Schicht. Es ist
danach eine Abu chme der Streikenden um 492 Mann zu
verzeichnen.

Im preußischen Abgeordnetenhaus ist von der
Zentrumsfraktior. folgender Antr ag zum Bergarbeiter-
ausst .and  eingebrucht worden: „Das Haus der Abgeord¬
neten wolle beschließen: die Staatsregierung zu ersuchen,
sofort eine Kommission, unter Zuziehung von mindestens
sieben Mitgliedern des Abgeordnetenhauses, zur Untersuch¬
ung der Arbeiterverhältnisse im Kohlenbergbau einzusetzen,
und auf Grund der Ergebnisse einen Gesetzentwurf zur Be¬
seitigung der festgestelltm Mißstände schleunigst einzubringen."

Ausland.
Kopenhagen, 26. Jan. Hier verlautet mit wach¬

sender Bestimmtheit. die Zarin werde mit ihren Kinder»
auf Schoß Fredensborg Aufenthalt nehmen.

Newport , 24. Jan . Zehn ungarische Zwischendccks-
püssagiere an Bord des Dampfers Vaterland stad während
der Ucb rfadrt gestorben. Erschöpfung der Lunge und un¬
zureichende Nahrung werden als Todesursache angegeben.
Die Leute waren»«mittelbar nach einer langen Eisenbahn-
fahrt in Antwerpen verschifft worden; sie wurden seekrank
und vermochten weder Medizin noch Speisen zu sich zu
nehmen. (Welcher Flagge der Dampfer angchört, wird
nicht gemeldet.)_

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom süddeutsche « Holzmarkt . Je mehr wir uns dem Früh¬

jahr nähern, umsomehr hebt sich der Begehr nach Holz. Große Be¬
achtung wird dem Rundholzeinkauf im Walde geschenkt. In jüngster
Zeit kam viel Eichenstammholz zum Verkauf, nach dem sich rege
Nachfrage bemerkbar machte und das meistenteils hoch bewertet
wurde . Die Gemeinde Ebhausen erzielte für Nadelstammholz 126,7
bis 136,2 »/, des Anschlags . Bei einer Versteigerung in Alpirsbach
wurde Nadelstammholz mit 108 der Forsttaxe bewertet . Bei
einem Termin in Wiesensteig betrug Nadelstammholz : normales
Langholz 1. Kl. 131 »/„ 2. Kl. 111 "/«. 3. Kl. 112 »/«. 4. Klasse
133 des Anschlags . Bei einem Nadelstammholzverkauf in Zabern
stellte sich der Erlös um 31 Proz . über die Taxe . Das Forstamt
Kleinaspach erzielte bei einem Stangenverkauf (Fichten) durchschnitt¬
lich 162 Proz . der Taxe. Das Forstamt Gschwend erlöste für Bau¬
stangen 77 bis 104 Proz . des Anschlags.

r. Pfalzgrafeuweiler , 26 . Januar . Bei dem vorgestern im
Staatswald hier abgehaltenen Stamm - und Langholzverkauf wurden
durchschnittlich 127"/, des Taxpreises erlöst.

Böbliuge « , 24 . Jan . Trotz der hohen — auf den Durch¬
schnittspreisen der letzten Jahre — beruhenden Revierprcise scheint
es nach den bis jetzt im ganzen Oberamtsbezirk und Umgebung
stattgefundeneu Holzverkäufen bedauerlicherweise mit dieser Steiger¬
ung noch zu keinem Stillstand zu kommen. Durchweg wird ein über
die Anschlagsprese ziemlich hinausgehender Preis erzielt . .So wurden
bei dem gestrigen Holzverkauf des hiesigen Staatsrevisrs in der
Winterhalde bei Sindelfingen für 3 Rm . buchene Scheiter teilweise
über SO Mark bezahlt. Auch das übrige Holz wurde teuer.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 30. Jan . bis 4. Februar.

Nagold, 30. Ja ». Viehmarki.
Unterjesingen, 31. Jan . Krämer- und Viehrrrarkt.
Egenhausen, 3. Febr. Krämer- und Viehmarkt.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Oberjettinge«. Auf den ersten Brief haben

wir im Briefkasten der Redaktion in Nr. 19 d. Bits, ge¬
antwortet, daß Mitteilungen ohne  Namens Unterschrift
nicht ausgenommen  würd-ri. Auf den Brief vom 24.
Jan . antworten wir hiemit in gleichem Sinne und fügen
bei, daß die betr. Notiz inzwischen in Nr. 21 d. Ms . Auf¬
nahme fand, weil sie von anderer Seite verbürgt wurde.
Zu beachten ist sür den Verkehr mit Zeitungen folgendes:
Ehe der Redakteur eine nicht völlig beglaubigte Notiz auf-
nimmt, vergewissert er fich öder die Person des Einsenders,
welche ihm die Richtigkeit der mitgeteiltm Tatsachen ge¬
währleisten muß.  Anderseits gebietet die Standesehre
dem Redakteur Verschwiegenheit über den Namen des
Einsenders._
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

„Dick von Eichplatz, Herr!" erwiderte der Schwarze;
„er will warten, im Fall Herr Helmstedt wieder etwas zu
bestellen hätte." (Forts, folgt.)

Wem von allen Große» gebührt die Palme
als größtem Deutsche» ? Es war unser Kaiser, der
vor der breitesten Oefftntlichk.it sprach: von Luther  als
dem größten deutschen Mann.

In einer soeben erschienenen Broschüre„Luther als
deutscher Maun" von Dr. H. Meltzer heißt cs: „Spät,
aber überreich hat die Reformation in ihrem Vaterlande
Früchte gebracht. Aus dem deutschen Protestantismus, der
die Feuerprobe des dreißigjährigen Kriegs überdauert hat,
sind unsrer Nation ihre heutige Kultur und ihr nationaler
Staat erwachsen. Ohne Luther hätten wir keinen Kant
und Goeihe, ohne dir protestantische und antikaiserliche Her¬
kunft des preußischer. Staats nicht unsr neues deutsches
Reich; unser rein weltliches Kaisertum, unser deuisches—
nicht mehr römisches— Reich deutscher Nation ruht, nicht
allein durch des Reformators Beteiligung an der Gründung
des Herzogtums Preußen, sondern durch die reformatorische
Auslösung jedweder kirchlichen Herrschaft und Anerkennung
der weltlichen Obrigkert als göttlicher Ordnung, aufLuthcr-
schem Grunde. Wenn denn ohne diesen durch und durch
deutschen Mann das Beste nicht vorhanden wäre, was unser
Volk sein eigen nennt, sein sittliches Ideal, seine Geistes¬
bildung und seine staatliche Gestaltung, so gilt das Kaiser¬
wort zurecht und soll gelten: Luther der größte deutsche
Mann!

«



den Zechen unter und
in fehlten 184,221
igen Schicht. Es ist
n um 492 Mann zu

tenhans ist von der
m Berg arbeiter-
; Haus der Abgeord-
egierung zu ersuchen,
nng von mindestens
auses, zur Untersuch-
mbergban einzusetzen,
Zssetzentwnrf zur Be-
eunigst einzubringen."

verlautet mit wach-
e mit ihren Kinder»
chmen.
Mische Zwischendccks-
terland sind während
>der Lunge und un-
esursache angegeben,
er langen Eisenbahn«

sie wurden seekrank
Speisen zu sich zu
pfer angehört, wird

Id Verkehr.
mehr wir uns dem Früh-

nach Holz. Große Be-
e geschenkt. In jüngster
rf, nach dem sich rege
istenteils hoch bewertet
r Nadelstammholz 126,7
teigerung in Alpirsbach
-orsttaxe bewertet. Bei
>elstammholz: normales
. Kl. 112 »/«. 4. Klasse
lmholzverkaus in Zabern
e Taxe . Das Forstamt
rf (Fichten) durchschnitt-
chwend erlöste für Bau-

Bei dem vorgestern im
Langholzverkauf wurden

chen — auf den Durch-
den Revierprcise scheint
sbezirk und Umgebung
>eise mit dieser Steiger-
Durchweg wird ein über
reis erzielt . .So wurden
t Staatsrevisrs in der
rchene Scheiter teilweise
,olz wurde teuer.

der Umgegend.
sebruar.

md Viehmarkt.
>Viehmarkt.
»aktion.
m ersten Brief haben
Nr. 19 d. Bits, ge-
amensunterschrift
den Blies vom 24.
r Sinne und fügen
str. 21 d. Blts. Aus-
ite verbürgt wurde.
Zeitungen folgendes:
glaubigte Notiz auf»
rson des Einsenders,
Am Tatsachen ge-
iet die Standesehre
r den Namen des

en Buchdruckerei (Emil
mtwortlich : K. Paur.

iderte der Schwarze;
rdt wieder etwas zu

(Forts, folgt.)

bührt die Palme
w unser Kaiser, der
: von Luther  als

ffchüre„Luther als
: heißt es: „Spät,
n ihrem Vaterlande
Protestantismus, der
iegs überdauert hat,

und ihr nationaler
u wir keinen Kant
d antikaiserliche Her-
nser neues deutsches
, unser deuisches—
r Nation ruht, nicht
lg an der Gründung
) die reformatorische
ft und Anerkennung
Ordnung, aufLuthcr-
en durch und durch
den wäre, was unser
Zdeal, seine Geistes-

so gilt das Kaiser-
der größte deutsche

K. Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister

sSr Einzelfirmen ist heute eingetragen worden:
Bei der Firma Luise Buck Witwe in Alteusteig.

Die Firma ist infolge Aufgabed;s Geschäfts erloschen.
Bei der Firma Heinrich Springer , Kaufmann in Alteusteig.
Der bisherige Inhaber der Firma. H'inriÄ Springer, Kaufmann

ist gestorben. Die Witwe Karoline geb. Hindcnach fährt das Geschäft
mit Zustimmung der Miterden unter der bisherigen Firma weiter.

Nen eingetragen wurde:
Gottlob Müller in Gültliuge«,

Inhaber: Gottlob Müller, Sägwirksbesitzer in Gültlingen.
Betrieb eines Sägewerks mit Holzhandel.

Den 23. Januar 1905.
Amtsrichter:

Schund.

KoNkMsvsrfshren.
In dem Konkursverfahrenüber das V wögen des Friedrich

Buhler , Schreiners in Walddorf ist zur Prüfung der Nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf
Freitag den 24. Februar 1905, vormittags 11  Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier anberamm.

Nagold, den 27. Januar 1905.
A.-G.-Sekr. öchauff̂r.

K. ForstaruL Wildberg.

Fichtenstammholz-
u. Stangenverkauf.

Am Freitag de« S Februar
»achmitt. 1 Uhr bei Dittus in
Wildberg aus Hut Oberjetlingen,
Klosterwald, Abt. 3 Moldcnberg und
9 Kohlplatientrick: 5 Mchtenstämme
IV. Kl.Zmit 1,41 Fm., 30 dto. V.
Kl. mit 4 Fm., geeignet zu Draht-
anlagen, ferner 126 Baustaugen
I.—III. Kl , 51 Hagstangenllt.
Kl., 189 Hopfenstangen»nd 30 Rcis-
stangen. Aus Hut Wildberg Gais-
burg Abt. 5 50 Baustangrn II.,
150 Hagstangen II. HI. Kl., 515
Hopfenstange».

SIMgemeinde Kagold.

Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft
am Dienstag den 31. Jan.
im StadirEd Galgenberg:

246 Rw. Nadelholz-Scheiter und Prügel
und 2000 Nülchck Nadelholz-Willen. Zu-
samML>ilu«st auf der Höhe der alten Naqotd-
Oberjetüngcr Steige «Woder» Waldcck bei
den Steinbrüchen nachRittaas1 Uhr.

Mohnhardt Gemeinde Walddorf.

Fahrnis-Versteigerung.
Am Dienstag den 31. Januar 1SS5

von vormittags 9 Uhr ab
verkauft der Unterzeichnete aus freier H md gegen bare Bezahlung:

Fast- »md Band geschirr: 2 Ovalfässer, je
500 — 600 Liter haltend mit Most gefüllt,
1 dto. rund , leer , 1 großer Zuber , 4 ver¬
schiedene Kübel ,2 Melkkübel, 1 großes Güllen¬
faß mit Verteiler , 1 Güllenzuber , 1 Gär¬
bütte , Traubenfaß u. a. m.
Feld - und Handgeschirr: 2 Texte, 2 Handbeile, 1
Scheide, verschiedene Hauen , 1 Spitzpickel und 1 anderer
Pickel, 4 Dunggabeln , 1 Dunghake , 2 lange Heugabeln,
3 kleine eiserne Schüttelgabeln , 2 hölzerne dto., I Schneid¬
messer, 6 Siebe , 4 Dreschflegel, 1 Spaten , 4 Schaufeln,
3^ Sensen , 2 hölzerne Fruchtbögle , 2 Flügelbögle , 6
sicheln , 1 Simri , 1 Baumsäge , 1 Banmtratzer , 1 Baum¬
schere, 4 Bohrer . 2 Dingelgeschirre , 1 Beißzange , 1 Feile,
10 Rechen, 8 Körbe, 2 Wergbrechen, 1 Pferdeschere, 3
Steigleitern , 1Heustecher, 3 Stemmeisen .4 Schraubenschlüssel.
Fuhr - und Reitgeschirr : 1 Charabanks, 3
ausgemachte Leiterwagen mit eisernen

1 Dungkarren , 1 Güllenkarren , I Eberhardt-
schen Flanderpflug mit Vorschäler, Hack- und

.Häufelpflug , 1 Rübenschneider , 2 Eggen,
1 Mähmaschine mit Getreideablage , 1 Heu¬

wender , 1 steinerne Ackerwalze, 1 Fuhrschlitten mit Mügge,
1 Anhangschlitten und sonstiges, 1 Paar vollständige
Pserdsgeschirre mit Spitzkummet, 3 Paar Teppiche, eine
Partie Ketten , 6 Loteisen, 3 eiserne Schleiftröge , 2 Stangcn-
trützer, 1 Kettenkrätzer, 1 große und 1 kleine Winde und
noch verschiedene Gegenstände zum Langholzführen , 3
Spannseile , 1 Paar Ochsengeschirre.
Ein 6jährig§rBmunwallach.
Fntter und Stroh : Ca. 200 Ztr.
Heu und Oehmd, 100 Ztr . Dinkel-
und Haberstroh , ca. 15 Wagen Dung.

K.wfslicvhaber stad eingeladen.

Johannes Clanst

Nagold.
Mit dem Flegel gedroschenes

Dinkel-, Weizen- und Haber-

Stroh
Hot zu verkaufen

t ili'. Seifensieder
v. d. Post.

Ludwig Arnold
Fabriken: llürnbvrgu.krnoläsrsulii

Kgl. Beyer. Hoflieferant

WeMutzeniHWOI!
für

llsMsn- unll llsrrorigsrllvrads,
Ksrliinvn unll Vvppieko,

llsnäsvinikö, llünäsr, 8pi1rsn.
Tüchtigen Vertreter

für X » Ka I «I suche ich gegen
höchste Proviflo » .

Für ein 10 Monate altes Mäd¬
chen aus guter Familie wird auf
dem Lande ein

Kosthairs
gesucht, in welchem eine gewissen¬
hafte Pfleae gesichert ist. Jährliches
Kostgeld 240

Anträge wollen bei der Expedition
d. Bl. schriftlich einaereicht werden

WM- Käse-Offert. - UM
Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd-

zu 65 und 70 versende von 8 Pfd . an,
1 » Limburgerkäse per Pfd . zu 28 und
30 A , H » Limburgerkäse per Pfd . zu
23 ŝ, sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 90 Pfd . an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli 2 ^ mehr, die
Käserei Renuiuge« OA. Lconbg.

Niederlage: Kustav lilvinz. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

VstamäL käaisn,
Stuttgartu. Te-nach. Teleoh. Nr. 7.

Mao

XrrtUob empkoblen.
preis« »lif äen Etiketten.
rissek « Mk. 2 dis SIK. 5.
Cognac ruckerkroi „ 3.

Vorrügl. i. Lenesenäe u. lluollorkranko.
Vsrkaut 'sstsIIs:

^I-otbokor
UviN ».

Nus den Distrikts« Galgenberg, Mittlerbcrgle, Killberg und Winter-
Halde komme«

im Submissionswege
LSS8 Festmeter in größeren und kleineren Losen zum Ausftreich
und zwar:

ca. 900 Stämme LangholzI.—III. Krosse;
ca. 1400 „ „ IV. Klaffe und 100 St . V. Kl.;
ca. 300 „ Sägholz I.—I!I. Klaffe.

Das Stammholz ist durchweg gereppelt,
ca. 2/s Rottannen und Vs Weißtannen und
Forchmi (von letzteren etliche besondere
Lose). Das Ausschußholz ist vom normalen
getrennt, der Rubikgehalt nur nach geraden
Zentimetern gemcffen, und find die Sägwaren-

lose von in der Regel den Beuholzlofen getrennt.
Die Offerte sind— je für die einzelne« Lose abgesondert

— in ganzen und ZehntelsproZeuten der heurigen Forsttsxe vom Horber
Forstöerbaud spätestens bis

Dieustag de« 7. Februar
vormittags 10 Uhr

verschlossen mit der Aufschrift„Offert auf das städtische Nadelstammholz
von Nagold" bei der Stadtpflege in Nagold eivzureichen. Sofort
nach 10 Uhr erfslgt die Oeffmmg und Verlesung der Offerte, welcher
sie Submittent-m beiwohnen dürfen. Tags darauf entscheidet der Ge-
memderat über die Genehmigung der höchsten Offerte, und werden die
genehmigten Lose schon am nächsten Tage an die bctrcfstnden Käufer
ausgeschrieben, welche bis zur Ankunft dieser Nachricht an ihre Meistge-
bote gebunden bleiben. Das Holz wird auf Wunsch vor dem Verkauf
vom Forstpersonal vorgezeigt. Auszüge wären rechtzeitig zu bestellen
bei der

städtischen Forstverwaltung.
Walddors.

Stangen -Werknuf.
Am Donnerstag Herr2. FebruarI.

von nachmittags 1 Uhr an
kommen auf hiesigem Rathaus auZ den hiesigen Gemeindewaldungeu
Distrikt Hochwald, Zigeuncrteich, Brand und Haidenwäldle zum Verkauf.

Baustange» I. Kl. n u. b, II. u. III. Klaffe 731 Stück.
Hagstauge« I., II. und III. Klaffe 534 Stück.
Hopfenstangen I., II. und III. Klaffe 548 Stück.
Reisstauge» IV. undV. Klaffe 184 Stück,

durchweg Rottannen. Die Abfuhr ist günstig.
Ltebhvber sind eingeladen.

Gemeinderat.

Schietingen OA. Nagold.
Die Gemeinde

LM - verkauft - WL
Dienstag Sen 31. Januar

Von morgens 0 Uhr an

374 St. Langholz
mit ca. 325,34 Festm.

Kaufslicbüaber sind eingeladen.
Zusammenkunft im Ort.

Den 24. Januar 1905.
Gemervderat.

LWS

I

8tvt8 Klvi«I>xvl»Hebon «,»i»erlL»irirt
v « i « vxliel, « besitLt ckv? ^

Lette felMttkee'

I

von

Nun
»»»rkv.

kmlWIllK.
noble stets beim Liilkiuik aut obî v HeltntL-

ILoürv Soksr,

Mstten-Larten fertigt6 . V̂.Kaiser.
8ine gesunde Kost für ein gesundes Volk bietet die neu be.

gründete Sun-
light Roman-

Bibliothek mit ihren verlagserzeugnissen. Die in diesem Unternehmen erscheinenden Romane sind Griginalwerke erster deutscher Autoren(Ucaximilian Böttcher, Ernst Georgy,
Larola von Lynatten , Otto Höcker rc.) Im Buchhandel kosten die blau -gelben Bändchen der Bibliothek 25 Pfg -, komplette Romane Ulk . s.25 bis Utk. ( .50 . Die Konsumenten
von Sunlight Seife erhalten dieselben kostenlos und Portofrei zugesandt. Bezugsbedingungen sind aus der jedem Paket Snnlight Seife bcigegcbenen Erklärung ersichtlich.
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Nagold.

V.- V.
Nagold.

Samstag und Sonntag
Mehklßuvpe

Die diesjährige

findet am
Sonntag den 29 . Januar

nachmittags 8 Uhr
im Lokal (Löwen ) statt , mit der

Tagesordnung:
a) Rechenschaftsbericht.
d ) Wahlen.
e) Entgegennahme von Anträgen aus der Mitte der Versammlung
ä ) Feier des Geburtsfestes Sr . Majestät deS Kaisers.

Zn recht zahlreichem Besuche werden sowohl die aktiven als
auch die passiven Mitglieder freundl . eirrgeladen.

im Röstle.

Nagold.

I-Melzelsuppe.

Der : Ausschuß.

Nagold.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser l . Gatte , Vater , Groß - und Schwiegervater j

tlltlLNN68 rimmvrmsnn,

nach längerem Leiden Donnerstag abend 9 '/ - Uhr
im Alter von 67 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin

Dorothea Madel geb. Gutekunst.
Beerdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr.

am Lichtmeßfeiertag (2- Febr.)

im Gasthaus z. „Schiff" .
Nagold.

Nächsten Sonntag de » SS . d . M.
nachmittags 8 Uhr

findet im Gasth . z. Gambrinus eine

Wekruten-
MersummLung

statt , wozu auch die Netteren einge¬
laden sind.

Der Vorstand.

Gündringen.
Große

Bernecker -Hof.

Nächsten Donnerstag den 2. Febr . 1905
(Lichtmeßfeiertag)

findet von vormittags 9 Uhr ab
»egen Abzugs eine

Fahrnis-Versteigerung
gegen Barzahlung statt , wobei zum Verkauf kommt:

3 große aufgemachte Wagen , 5 verschiedene
»EM » Pfiüge , darunter 1 Hack- und

Häufelpflug , 1 eiserne und
2 hölzerne Eggen , 2 Schlitten , 1 steinerne Acker¬

walze , 1 neue Güllenpumpe , 2 Milchkarren , 2 Schubkarren,
1 Repssämaschine , 1 Putzmühle , 2 Rübenmühlen , 1 gut¬
erhaltene Schrotmühle , 1 Dreschmaschine samt starkem
Göpel , 1 Fntterschneidmaschine mit leichterem Göpel,
1 noch wenig gebrauchte Deringmähmaschine , 2 Güllen¬
fässer , darunter 1 großes (ca. 900 Liter ) mit Patenthahnen
und sonstige Baumannssahrnis . — Ferner : 5 Kleider¬
kästen , verschiedene Tröge , 6 Bettladen , 2 Bettrösche , 3
vollständige Betten , Küche- und Bandgeschirr , 6 Fässer,

200 — 900 Liter haltend , 2 große Gärgeschirre,
ca. 1500 Liter Most , 1 Krautstande samt Kraut,
ca. 300 Ztr . gute Kartoffeln , 1 Milchkühlappa¬

rat und mehrere Milchkannen , 1 komplette Dampfbrennerei
samt Gärgeschirr und Kühlschiff , ca. 2999 L reinen
Frnchtbranntwein , gefüllte u. leere Korbflaschen, 20 Psd
Honig samt Kapsel , 11 — 12 Rm . gespaltenes Stockholz , einige
Rm . Holz für Bäcker geeignet , 1 größeres Quantum
Reisig und gespaltenes Brennholz,

ei« gutes Pferd (Schimmel)
samt Geschirr,

6 Hühner und 1 Hahn,
sowie ein wachsamer Hofhund.

am nächsten
Sonntag 29 . Januar

bei E . Bollinger,
Restaurateur.

Kaussliebhaber find eingeladen.

Gutspächter Künstle.

^Vasottkönix
ist ckss neueste und voitteildskteste VVasedmittel

o . k .-s . - lu.
70558

o . I?.-6 .- >ä.
70558

«L ^L/erc/rsei/e

Lpocdemsoiiende Srünckunxl
psksts ä IS Msnnig Ub« -»II „ NiUtlieti

Kunde¬
börse

Die7", "' Misfionskonferenz
indet am Donnerstag den S . Februar ( Lichtmeßfeisrtag ) ,
von L Uhr an , im Zellersaal in Nagold statt.

Wi . laden hiezu ein. Mit Rücksicht auf den nun 50jährigen Br¬
and des Kollektevereins für Basel ( „Halbbatzenkollckte ") werden besonders

auch die Einnehmer , Einnehmerirmku und Sammlerinnen dieses Vereins
zur Teilnahme an der Versammlung herzlich einaeladen.

Dekan Römer.

Nagold.
Zn einer kommenden

Ä« » SS . A» rrir» r
nnelriilittnR « 3 Ilri

im Saale des Gasthoss zum Röstle stattfindenden

^ Versammlung,
wobei ich über die Verhandlungen des abgelaufevkn und jetzt tagenden
Landtags referieren werde, lade ich alle Landtagswähler ganz er¬
gebenst ein.

Stephan Scdaibie,
Lsnütagsabgroräneter.

„Die Zeit ist erfüllet, und das Reich Gottes ist herbei¬
gekommen. Tut Buße und glaubet an das Evan¬
gelium!" Mark. 1, 15.

„Denn wir müssen alle offenbar werden vor dem Richt¬
stuhl Christi, aus daß ein jeglicher empsahe, nach
dem er. gehandelt hat." 2. Kormth. 5, io.

Sonntag den 29 . ds . Mts . abends Uhr,
die übrigen Abende der nächste » Woche je « m 8 Uhr

staden

Nagold.

Hausverkaus.
Wegen Berufsveränder-

»MHung setzt Unterzeichneter
H ^ s dem Verkauf

MMMj aus und kann jeden Tag
MM .W ein Kauf mit ihm ab
geschloffen werden.

Friedrich Kläger,
Saneimr.

Nagold.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen , der
Lust hat , die Bäckerei zn erlernen,
nimmt tu die Lehre

Gottsr . Seeger,
Bäckermeister.

Effringeu.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
sowie ein ordentlicher

Lehrjlmge
können sofort eintreten bei
Jedermann , Wagnermeister.

Voümaringen.

1 Bandsäge
mit Dekupiersäge

für Fuß - und Handbetrieb , sowie

1 Mckr MiOW
hat zu verkaufen

Feinler , Holzbildhauer.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehe « , weiße sammet
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

Steckenpserd-Lilienmilchseise
von Bergmann öL Co . , Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
» St . SO Pf . bei : HH-'.
Ott « Idi

der irr

besondere Gottesdienste
iatt , wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

W . Kteinknecht , Prediger . ,

Ein
Nagold.

Mädchen
nicht unter 19 Jahren , das schon
gedient hat , sucht auf 1 . April oder
1. Mai

Frau Professor Haecker.

H Nagold,
st Selbstgemachte
^empfiehlt stets frisch

Albert Kemmler , Konditor. I

Altrnsteig.

Z t«Me USdk!?chlei»ek
önnen sofort ciutteten bei

M . Kalmbach , Möbelsckreiner.
Naaotd.

Einen in der Leonhardstraße ge-
eaenen

verkauft Glaier Benz.
Ott» srcuudltches

Zimmer
samt Zubehör bat zu vermieten

wer ? sagt die Exped.

Einen doppelten

Kleiderkasten
und eine

Kommode
verkauft;

wer ? sagt die Expedition.

Nagold.

Gältner-
Lehrling-Gesuch.
Vom 1. März an oder auch später

kann unter sehr künftigen Beding¬
ungen ein ehrlicher , freundlicher
und williger Junge in die Lehre
treten bei

Fr . Schuster,
Kunst - und HandelSgärtuer.

Hk . Es wollen sich aber nur solche
melden , welche wirklich ehrlich und
Mw -ffenhaft sind und Lust haben,
die Gärtnerei gründlich zu erlernen.

Oberjettiugen.
Unterzeichneter verkauft am

2 . Februar ( Lichtmeßfeisrtag ) ,
mittags 1 Uhr,

2 gute
Zugpferde,

fünf - und sechsjährig,
außerdem ein 10
Wochen trächtiges

1S6ÜÜ dl.
SS06 u. s.« .

Im kanssu
l23?

mit sus -umnen
^« oooonstk . ^

Kr055S
ksslinger

'WM -belMlm
Hebung

gsrsntleet
Iri . ksbe . IS0S. I

' IS Uoss IL LlLrk. '
pkoito unä I-ists 2S ^

— sxtrs . ewpüsllit äis

kbsrkskll kslrs ? '

Johannes Stockinger.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag , 29 . Jan . V- 10 Uhr
Predigt . > 2 Uhr Christenlehre,
(Söhne , ält . Abttg .)

Donnerstag , 2 . Febr . Feiertag
Darstellung Jesu . V' 10 Uhr Pre¬
digt . Zugleich Butz - und Bettag.

Gottesdienst - der Methodisten-
gemeiude in Nagold:

Sonntag . 29 . Dez . Vorm . V' 10
Ubr und abends V-8 Udr Predigt

Mttieitmlgeu vk Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Johannes Madel , Zimmer«
mann , 66 Jahre alt , den 26. Jan.
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